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In Sahlenburg darf wieder gelacht werden
Theoterspeelers bringen das Stück „Wenn man Meyer heet“ ab 8. März auf die Bühne der Schulaula

Donnerstag, 16. März, 20 Uhr;
Freitag, 17. März 20 Uhr.

Der Eintritt kostet 5 Euro, ver-
bindliche Kartenbestellung
nimmt wie in den Jahren zuvor
wieder Elke Wiechers, Tel
(0 47 21) 6 91 28, entgegen. (dm)

Nach der Premiere am Mitt-
woch, 8. März, 20 Uhr, folgen die
Aufführungen am Freitag, 10.
März, 20 Uhr; Sonnabend 11.
März, 20 Uhr; Sonntag, 12. März,
15 Uhr; Montag, 13. März, 20
Uhr; Dienstag, 14. März, 20 Uhr;

Das heitere Familienstück des
Hamburger Autors Wilfried
Wroost dreht sich um Milchbar-
Inhaber Magnus Matthäus Meyer,
der auf den Vorteil setzt, dass vie-
le in unseren Landen Meyer hei-
ßen. Denn er ist eigentlich ein
ganz anderer Meyer, als er vor-
gibt. Magnus Matthäus ist näm-
lich im Ausland verstorben, und
unser Meyer hat die Papiere ge-
tauscht, um seiner eigenen Ver-
gangenheit zu entgehen. Doch
diese holt ihn ein, als er in der
überregionalen Presse die Neuer-
öffnung seiner Milchbar unter
dem vollen Namen ankündigt.
Ein fataler Fehler, wie sich he-
rausstellt – und die Prophezeiung
der Haushälterin („Den ganzen
Morgen hab ich so das Gefühl,
dass heute noch etwas passiert“)
scheint sich zu bewahrheiten.

Proben machten Spaß
„Wir haben schon bei den Proben
unseren Spaß gehabt und viel ge-
lacht“, sagt Georg Strohsahl und
ist sicher, dass es auch den Zu-
schauern in den zwei Stunden un-
beschwerter Unterhaltung nicht
anders ergehen wird.

SAHLENBURG. „Wenn man Meyer
heet“ ist der Titel des Volksstücks,
das die Sohlnborger Theoterspee-
lers in diesem Jahr auf die Bühne
der Schulaula bringen. Mit der
Aufführung dieses Dreiakters tritt
die Laienspielgruppe in große
Fußstapfen. Denn bereits vor
knapp 60 Jahren feierte der
Schwank von Wilfried Wroost im
Hamburger Ohnesorg-Theater
TV-Premiere und war mit den un-
vergessenen Schauspiellegenden
Walter Scherau, Heidi Kabel und
Henry Vahl grandios besetzt.

Mit diesem Lustspiel sind die
Sahlenburger gut vertraut, woll-
ten sie es doch bereits im vorigen
Jahr aufführen. „Personelle Pro-
bleme machten uns im letzten
Moment einen Strich durch die
Rechnung“, erzählt Speelbaas Ge-
org Strohsahl und ist heilfroh,
dass es diesmal klappt. Grund da-
für dürfte auch Newcomerin Sa-
rah Peycke sein. Die 14-jährige
Sahlenburgerin fand über Schul-
kameradin und Darstellerin Sofie
Baumann den Weg auf die Bühne
und beweist, dass auch die Jugend
noch für plattdeutsches Sprach-
gut zu begeistern ist.

Sie wollen auch diesmal wieder für Lachsalven sorgen: die Theoterspeelers
Martin Strohsahl, Sofie Baumann, Georg Strosahl, Georg Bergmann, Dr. Hin-
nerk von Thun, Rita Köhler, Thorben Trübner, Sarah Peycke, Gaby Knittel und
Werner Hesse (v.l.) . Es fehlt Elke Wiechers. Foto: Meisner

Goldener Ehrenring für „Sir Henry“
Landkreis zeichnet Altenbrucher aus / Böhack: „Die vielen ehrenamtlich tätigen Bürger haben höchsten Respekt verdient“

Böhack, der als erster Nicht-
Politiker oder Ex-Verwaltungs-
chef diese Auszeichnung entge-
gennahm, nutzte die Gelegenheit
auch für einen Appell an die
Kreistagspolitiker: „Bewahren Sie
das Verbindende und nicht das
Trennende in der Politik. Zur Po-
litik gehört dazu, die Meinung an-
derer Menschen zu akzeptieren
und zu respektieren.“

gen aktiv teilgenommen oder sie
später moderiert.

Böhack selbst nahm diese
höchste Auszeichnung des Land-
kreises Cuxhaven stellvertretend
für viele andere Bürgerinnen und
Bürger entgegen, die sich aus frei-
en Stücken gesellschaftlich enga-
gieren. „Eine ‘Ohne-mich-Gesell-
schaft’ ist eine arme Gesellschaft“,
so seine Überzeugung.

Von Egbert Schröder

KREIS CUXHAVEN. Eigentlich stand
er angesichts seines jahrzehntelan-
gen Engagements im Mittelpunkt der
Ehrung. Doch Henry Böhack (89)
nutzte die Chance, um ein flammen-
des Plädoyer für das Ehrenamt zu
halten: „Alle diese Menschen, die
sich ehrenamtlich engagieren, ha-
ben den höchsten Respekt verdient.“
Und diesen Respekt haben die Kreis-
tagsabgeordneten auch vor Böhacks
Engagement und zeichneten ihn mit
dem goldenen Ehrenring des Land-
kreises aus.

Sichtlich bewegt nahm Böhack
diese Auszeichnung entgegen, die
Landrat Kai-Uwe Bielefeld mit ei-
ner Laudatio einleitete. Darin hob
er insbesondere Böhacks Leistun-
gen in der regionalen Pferdesport-
szene hervor. Ohne „Sir Henry“
hätte es zum Beispiel das Duhner
Wattrennen nie gegeben.

Seit 1974 (und bis vor wenigen
Wochen) habe Böhack an der
Spitze des Wattrenn-Komitees ge-
standen und dafür gesorgt, dass
sich in Cuxhaven die aktiven Rei-
ter und unzählige Prominente
(„...von Ministerpräsidenten über
Minister bis hin zu Exzellenzen“)
die Klinke in die Hand gegeben
hätten. Das Wattrennen sei für die
kommunale Seite kostenlose
Werbung für die Region: „Die
Veranstaltung ist Dein Lebens-
werk.“ Darüber hinaus habe der
Landwirt in jungen Jahren an
zahllosen Reitsportveranstaltun-

Der Vorsitzende
des Kreistages
Jörg-Andreas
Sagemühl (l.)
und Landrat Kai-
Uwe Bielefeld
zeichneten Hen-
ry Böhack mit
dem Ehrenring
des Landkreises
Cuxhaven aus.
Böhack wurde
unter anderem
von der langjäh-
rigen Geschäfts-
führerin des
Wattrenn-Komi-
tees, Beatrice
Lohmann, bei
der Ehrung be-
gleitet.
Foto: Schröder

Erst acht Ehrenringe vergeben
Köhlen, Martin Bensen aus Bever-
stedt, Hermann Gerken aus Ottern-
dorf sowie der ehemalige Oberkreisdi-
rektor Jürgen Prieß (Cuxhaven, †)
erhalten. Der Altenbrucher Henry
Böhack ist der erste Ehrenring-Trä-
ger, der nicht in Kreispolitik oder -ver-
waltung tätig war oder ist.

› Der seit 1991 vergebene Ehrenring ist
die höchste Auszeichnung des Land-
kreises Cuxhaven. Bislang haben ihn
die Kreistagsabgeordneten Dr. Klaus
Döhner aus Midlum (†), Ehren-Land-
rat Martin Steffens aus Lamstedt
(†), Wolf-Dieter Lutz aus Wremen,
Ehren-Landrat Martin Döscher aus

65-Jähriger erholt sich langsam

Angeschossener
Veterinär hat
Klinik verlassen
OSTERBRUCH/CUXHAVEN. Knapp
drei Wochen ist es her, als der lei-
tende Kreisveterinär von einem
Bauern aus Osterbruch ange-
schossen worden war. Nun die er-
freuliche Nachricht: Der 65-Jähri-
ge hat Anfang der Woche das
Krankenhaus verlassen und er-
holt sich weiterhin von den Fol-
gen der schweren Verletzung.
„Wir sind glücklich darüber, dass
er sich weiterhin auf dem Weg der
Besserung befindet. Unser Dank
geht an die Ärzte und das Pflege-
team, die ihn in der Zeit wunder-
bar versorgt haben“, betont Land-
rat Kai-Uwe Bielefeld.

Auch drei Wochen nach dem
Unglück sitzt der Schock noch
immer tief. Der leitende Kreisve-
terinär wurde am 2. Februar im
Dienst von einem Bauern aus
Osterbruch angeschossen, als er
mit zwei Kollegen den Tierbe-
stand von der kleinen Hofstelle
holen wollte. Daraufhin zückte
der Landwirt die Waffe und
schoss auf den 65-Jährigen. Mit
schweren Verletzungen wurde
der Veterinär ins Krankenhaus
gebracht und anschließend ope-
riert (wir berichteten). Der Oster-
brucher Landwirt sitzt seitdem in
der Justizvollzugsanstalt Bremer-
vörde in Untersuchungshaft. (mak)

Agrar und Umwelt

Bauern laufen
Sturm gegen
Wassergesetz
KREIS CUXHAVEN. Der Vorschlag
für ein neues Wassergesetz durch
Niedersachsens Umweltminister
Stephan Wenzel stößt in weiten
Regionen Niedersachsens – auch
im Kreis Cuxhaven – auf heftige
Kritik der Bauern. Ganz konkret
geht es um einen fünf Meter brei-
ten Streifen, auf dem die Landwir-
te an jeglichen Gewässern auf
Düngung und Pflanzenschutz ver-
zichten sollen. Dieser Vorschlag
geht nach Einschätzung des
Landvolks weit über die durch
das landwirtschaftliche Fachrecht
begründeten Einschränkungen
hinaus, danach ist pauschal ein
Streifen von einem Meter entlang
von Gewässern von Düngung und
Pflanzenschutz auszunehmen.

Strengere Abstandsregelungen
gelten nur bei Verwendung älte-
rer, ungenauerer Ausbringungs-
technik oder besonders wasserge-
fährdender Stoffe. Eine Verbreite-
rung dieses Schutzstreifens, wie
jetzt im neuen Wassergesetz vor-
gesehen, würde insbesondere in
den Niederungsgebieten Nieder-
sachsens zu erheblichen Verlus-
ten landwirtschaftlicher Nutzflä-
che führen.

Verluste
Nach Berechnungen des Land-
volkes würde ein fünf Meter Strei-
fen an Gewässern insgesamt den
Verlust von 80000 Hektar land-
wirtschaftlicher Nutzfläche be-
deuten. Sie würden den Landwir-
ten sowohl für die Erzeugung von
Futter für ihre Tiere als auch zur
Erzeugung von Lebensmitteln
verloren gehen. Bei einer durch-
schnittlichen Größe von rund 80
Hektar, über die ein landwirt-
schaftlicher Betrieb heute verfügt,
würde rechnerisch rund 1000 Hö-
fen komplett die Existenzgrundla-
ge entzogen, rechnet der Land-
volkverband vor. Den wirtschaft-
lichen Effekt über Vermögensver-
luste beziffert das Landvolk auf
rund 2,5 Milliarden Euro. Der
Verband verweist auf moderne
Landtechnik, mit der sich direkte
Einträge sowohl von Dünge- als
auch Pflanzenschutzmitteln an
Gewässerrändern vermeiden las-
sen. Die norddeutsche Kultur-
landschaft mit ihren Ent- und Be-
wässerungsgräben wurde maß-
geblich durch landwirtschaftliche
Bewirtschaftung geprägt.

Bildung und Beruf

Noch zwei
Monate bis zum
Girls’ Day
KREIS CUXHAVEN. Am 27. April ist
wieder Girls’ Day – Mädchen-Zu-
kunftstag und Boys’ Day – Jun-
gen-Zukunftstag. Schülerinnen
und Schüler ab Klasse 5 erkunden
Berufe und Studienfächer, in de-
nen das jeweils eigene Geschlecht
noch unterrepräsentiert ist. Auch
im Kreis Cuxhaven nehmen viele
Mädchen und Jungen daran teil.
Unternehmen, Einrichtungen und
Behörden, die Hospitanz-Plätze
zur Verfügung stellen, können
ihre Angebote für Mädchen oder
Jungen am Aktionstag auf den
Webseiten www.girls-day.de und
www.boys-day.de im Radar ein-
tragen.

Auch wenn Mädchen und Jun-
gen heute in einer sich rasant ver-
ändernden Gesellschaft mit vielen
technischen Fortschritten auf-
wachsen, halten sie in Sachen Be-
rufswahl häufig an Traditionen
fest. Mehr als die Hälfte der Mäd-
chen entscheidet sich für einen
von nur zehn dualen Ausbil-
dungsberufen – obwohl es 330
gibt. Bei den Jungen wählt mehr
als die Hälfte einen von lediglich
20 Berufen. Die Aktionstage sind
ein wichtiger Baustein in der ge-
schlechtergerechten Berufs- und
Studienwahl.

(Angebote eintragen und fin-
den im Internet unter www.girls-
day.de/radar oder www.boys-
day.de/radar)

Auf Grodener Feuerwehr warten große Aufgaben
Künftig auch Einsätze im neuen Industriegebiet / Fahrzeugpark und (baufälliges) Gerätehaus für Herausforderungen nicht geeignet

stand des Materials bekannt sei
und mit Hochdruck an einer Ver-
besserung gearbeitet werde. Der
Haushaltsplan, Fahrzeugbeschaf-
fungskonzept sowie Zuwendun-
gen sollen überarbeitet werden,
weiter wird der Bau einer neuen
Wache überdacht. Während der
Versammlung wurde Horst Bir-
kenhagen für 50 Jahre Mitglied-
schaft geehrt. Ernannt wurden
Franziska Peetz zur Feuerwehr-
frau, Manfred Simon und Jonas
Schulz zum Feuerwehrmann.

Befördert wurden René Oswald
zum Löschmeister, Christian
Struß zum Oberlöschmeister so-
wie Chris Carstens zum Brand-
meister. Dezernentin Petra Wüst
übergab die Urkunden zum Eh-
renbeamten der Stadt Cuxhaven
an Chris Carstens und Christian
Struß. Neu dabei sind Franziska
Peetz, Jonas Schulz, Manuela
Schulz, Marcel Curras Varela so-
wie Kai Panitzky. (red/tas)

meinschaft. Auch Lehrgänge wur-
den von den aktiven Mitgliedern
im Jahr 2016 absolviert.

Alle Teilnehmer beglück-
wünschte der Ortsbrandmeister
und bedankte sich für den Ein-
satz. Außerdem sprach Carstens
die Situation der Wehr an, so be-
finde sich das Gerätehaus in ei-
nem baufälligen Zustand und ent-
spreche nicht mehr der vorge-
schriebenen Norm. Das Lösch-
gruppenfahrzeug LF 8 ist inzwi-
schen 34 Jahre alt, das Tanklösch-
fahrzeug 24 Jahre und auch der
Mannschaftstransportwagen
(VW-Bus) ist mittlerweile ins Al-
ter gekommen. Mahnende Worte
richtete der Wehführer an die
Stadt Cuxhaven, die durch Petra
Wüst als Dezernentin sowie den
dem Leiter der Berufsfeuerwehr
Thomas Gillert und Stadtbrand-
meister Sven Behncke vertreten
war. In ihren Ausführungen be-
teuerten alle drei, dass der Zu-

suchen und Ordnungsdienste ge-
hörten zu den Aufgaben.

Die Wehr beteiligte sich außer-
dem an vielen Veranstaltungen
wie z.B. Generalappell, Sparkas-
sen-Marathon, Duhner Wattren-
nen, Fleckenmarkt und den Ver-
anstaltungen der Grodener Ge-

selte aus gesundheitlichen Grün-
den in die Altersabteilung. Insge-
samt wurden 2016 über 1966
Stunden freiwilliger Dienst bei elf
Brandeinsätzen, zwei Hilfeleis-
tungen sowie 22 Fehlalarmen ge-
leistet. Auch Brandsicherheitswa-
chen, Theaterwachen, Personen-

CUXHAVEN-GRODEN. Für die Frei-
willige Feuerwehr Groden erge-
ben sich aus dem Neubau des Sie-
menswerks und weiterer geplan-
ter Industriebetriebe große Aufga-
ben im Bereich Vorsorge und
Brandbekämpfung. Das künftige
Industriegebiet befindet sich im
Zuständigkeitsbereich unter an-
derem der Grodener Wehr. Nicht
zuletzt hierfür brauche die Wehr
ordentliches Gerät und eine soli-
de Basis, betonte Wehrführer
Chris Carstens jüngst auf der Jah-
resversammlung im Vereinsheim
des Grodener Sportvereins.

In seinem Jahresbericht teilte
Carstens mit, dass die Feuerwehr
Groden 28 aktive Mitglieder hat,
davon zwei Frauen. Das Durch-
schnittsalter liege bei 38 Jahren.
Weiter berichtet er über Verände-
rungen im Kommando. Andreas
Bank ist nun Gruppenführer, Oli-
ver Foyer Schrift- und Kassen-
wart. Svend Bretschneider wech-

Die geehrten und beförderten Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Gro-
den zusammen mit den Vertretern der Stadt Cuxhaven. Foto: Redaktion


